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Landesärztekammer bringt Arzneimittel aus Hessen 

für drei ukrainische Krankenhäuser auf den Weg 

„Die bewaffnete Aggression Putin-Russ-

lands in der Ukraine ist uns täglich vor Au-

gen; insbesondere der Fokus der Angriffe 

auf die ukrainische Zivilbevölkerung 

macht anhaltende medizinische Hilfe not-

wendig“, betont der hessische Ärztekam-

merpräsident Dr. med. Edgar Pinkowski. 

Mit Unterstützung des „Ukraine Medical 

Help Fund“ leistet die Landesärztekam-

mer Hessen (LÄKH) einen Beitrag zu die-

ser Hilfe und hat Anfang März auf dem 

Gelände des Universitätsklinikums Frank-

furt am Main einen Transport von Arznei-

mitteln für die Ukraine auf den Weg ge-

bracht. 

Möglich wurde dies durch die Zusammen-

arbeit mit Prof. Dr. med. Jürgen Graf, Ärzt-

licher Direktor und Vorsitzender des Vor-

stands des Universitätsklinikums Frank-

furt (KGU), Markus Jones, Kaufmänni-

scher Direktor des Universitätsklinikums 

Frankfurt, und Dr. Nils Keiner, Leitender 

Apotheker des Universitätsklinikums 

Frankfurt, der die dringend benötigten 

Medikamente kurzfristig beschaffen und 

transportfertig bereitstellen konnte. 

Im Vorfeld der Aktion hatte die LÄKH 

Kontakt mit dem Weltärztebund (WMA) 

und dem Ständigen 

Ausschuss der Ärz-

tinnen und Ärzte 

der Europäischen 

Union (CPME) auf-

genommen, die mit 

weiteren Organisa-

tionen den „Ukrai-

ne Medical Help 

Fund“ ins Leben ge-

rufen haben. Ziel 

des UMHF ist es, in 

Kooperation mit 

dem ukrainischen 

Ärzteverband und 

weiteren Partnern 

Arzneimittel und 

medizinische Güter 

in die Ukraine zu 

schicken und den Kliniken zukommen zu 

lassen. 

Aus diesem Fonds erhielt die Landesärzte-

kammer den relevanten Betrag von über 

113.000 Euro, der konkret für den Bedarf 

von drei Krankenhäusern vorgesehen ist. 

Zwei der Einrichtungen befinden sich in 

Odessa, eine in Kiew. Dank der Beratung 

durch die befreundete und in entspre-

chenden Aktionen erfahrene Landesärz-

tekammer Sachsen gelang die Vorberei-

tung des Transports auf behördlicher Ebe-

ne auch außerhalb der EU völlig problem-

los. 

Der Transfer zu den ukrainischen Einrich-

tungen und die transparente Übergabe er-

folgt nun über die hier für dieses Projekt 

unentgeltlich arbeitende Hilfsorganisation 

(NGO) „Hope for Ukraine e. V.“ mit Sitz in 

Dresden. Die Arzneimittel wurden am 

Universitätsklinikum Frankfurt abgeholt, 

um mit geeigneten Transport-Fahrzeugen 

zu den Zielkrankenhäusern gebracht zu 

werden. 

Dr. med. Alexander Marković
Ärztlicher Geschäftsführer LÄKH

Übergabe vor der Apotheke des Universitätsklinikums Frankfurt: (von links) Katja Jörg (LÄKH), Eduard Susla (Repräsentant der Ukraine und Fahrer), Manuel 

Maier (LÄKH), Dr. Alexander Markovic (LÄKH), Prof. Dr. Jürgen Graf (Universitätsklinikum Frankfurt), Dr. Edgar Pinkowski (LÄKH), Markus Jones (Univer-

sitätsklinikum Frankfurt), Dr. Nils Keiner (Apotheke Universitätsklinikum Frankfurt).

Prof. Dr. med. Jürgen Graf, Universitätsklinikum Frankfurt, und Dr. med.       

Edgar Pinkowski, Landesärztekammer Hessen (LÄKH).

Eduard Susla stammt aus der Ukraine. Als Fahrer 

ist er aus Dresden gekommen, um die Güter in 

Frankfurt abzuholen.
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